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MM n» ßmttwt 
Von.eknoen Ken:̂ r dor ruffischen BerMt-

Nlffe wird Vns geschrieben: 
Die Sowjetsrogierung hat die Bntu-

schungstSktlk cl.ufgeg?ben und muß nun wohl 
oder iM einräumen, daß Rußland, bem ma-q 
dl<i ÄaniMAen des bolschewistischen Regi
me, ^n Himmel cms Erden verftirochen 
hatte, von einer Humgerkatî strophe heimge
sucht P, Wie man sie bisher n«r w China 
oder in Indien gewnnt hat. Aus den HiVfe-
rüfen des Pytrî irchen Dichon imd de  ̂ Dich
ters Gvrli hat inm! erfahren, wie 
fuochiöb« diese „Tvaigödie eines Bo-lkes" ist. 
Äl-Her Mcm m<>g das Mitlevd mit dem 

in Not", ein Mittech, das bereits zu 
Tal̂ n we t̂Äg^er Nächstenliebe Aarlatz gibt, 
e^ch w aroß ftin, so doch n^cht nur um 
r̂ Wahrheit, sonderis such um dvr paliti-

scZ^n EÄennvnis willen nicht vcicschwiiegen 
welche«, daß e« fich hiet um em zum großen 
Teil selibswerschuldetes UnMck handelt. 
Brechte Ernten und in ihrmn Erfolge Er-
«lichrm^chwierigkeitrn hat eS auch srich-er 
w einzelnen Teilen Ruß'landH geigebeu. Mer 
dtie f̂ rchtibarc Mißernte iin Wol̂ - und Ka-
ina-iî iet, in der östlichen Ukraine, am Dnn 

im .Rorht<zubasuH hätte bei weiten! nicht 
ldhese laiostrKphaien Wirkuirgen gehabt, wen-n 

durch d«s boilschowlistische Regime d îe 
Atzlxmyirtschaist luhm l̂egt, dos Berkchrs-
Wesen sabotiert und der Handel i-nfolge der 
maiVgelnden Rohstofferzeugiung uind d«s 
Gobdabflusses so Mstört worden wäre, daß 
îe Einsuhr <ms dom Ausland im Jahre 
1920 nui: etwa 0.5 Protzient des Frkdenslm-
porte^ betraigen hat. 

Zu spät halben die Lenin und Gemssen 
erkannt, daß der Bolschewisnws sich mit sei
ner Politik des Niederreißens, die den'Wie-
devauskau durch ein despotisches Zwangssy« 
stem zu erntöglichen dachte, sÄbst das Grab 
gegrl^n h/t4. Und es ist vielleicht auch schon 
AU spät, wenn Ndan die Revolution mit ihrer 
brutalen Zerlstöruing des Bestehenden, welche 
die Keime zur Neuschöpfung mit vernichtete, 
durch eine Evolution AU orsetzen sucht, sür 
die l^r Boden weder wirtschaftlich noch po
litisch ged'ün.^ zu sein scheint. Seit Monaten 
«k'Snn MM dl? silck^^tlich durch die Furcht bor 
dem völligen Zusammenbruch und die Gegen
revolution diktiert^' wirtschaftspolitilche 
.Schwenkung der ««wjetregierunsg versolsten. 
Der Aushebung des U'nibeschrKn'k'.en Mliese-
rUllrgssiiste'Ms folgte die Bei^^reibung der Na
turalsteuer,,gegen die die Bonrn sick ebenso 
ablehnend vcrchieltin wie gegen die Zwangs« 
ablieserung, un'd weitere Schritte waren die 
Freigabe dcZ Hande-lS zu-nüchst in gewissen 
Grenzen, umi einen Anreilz zur Steigc'ru'wg 
der landwirt^cha-stlichen Erzeugung zu bie» 
ten, die Befreiung der Klei-nindlistrie un-d die 
Verpachtung „sozialer" Großbetriebe 'cm 
private Unternehlner. Ja, die Sowsetregie« 
rung setzt fich si>g'ar für Absch-afsung des 
GemeindeeigentumS a?, Grnnd 'imd Boden 
ein, das noch miß zaristisches Zeit stmnmt, 
was also eine Mickentimicklung noch ,1ber dM 
früheren Zustc^nd himiuS darstellt-. 

Das beideiitet eiil vSMqes Fiasko der Me-
tho-de, m!H Hilfe- der Dittewr die wirt^chaift-
lichen Probleme im Sinne des Sozialismus 
.zu lösen. Ob es heute angesichts der ^ata-
strophe, vor der Zowsetnis;land steht, nl>ch 
Zeit ^ur Umkchr ist, ob die Schwenkung der 
ZlMjetgewaltigen- nilcht bereit? zu spät 
kommt, läßt sich liente airgesichts der lmder-
spruchsvollen Nachrichten aids Rus^land mir 
schwer beurteilen. Gesellen sich zu dein kmm 
i^berwindlichen wirtschi^st^ichen dc'eli die nicht 
'niuder or^'s^en volitisclicn Schwierigkeiten, 
welche die TntliÄllung all der pralilerischen 
Vertieißun-gen des Bo-lschewismus als. eitel 

SchaumschlSgerei mit fich bringt. Venn der 
^r Lenin sich, wie gemeldet wird, zu dem 
ZuigeständniS entschließen will, auch Verire^ 
ter miderer Parteien zur Regie'vung „zuzu
lassen", so muß den Sowjetd^iikti'.itoren in der 
Tat die Bcsis mit Grundeis gehen. Der Wi
derstand der Unent.M'gten, wie or auf den» 
letzlen Mtc^ongreß hervortrat, prallt jetzt 
mit der gewaltigen Enttänschimg der Arbei-
ternvassen, die in Petersburg zu ernsth<rften 
Aufständen gefi'lhrt hat, zustimmen, und als 
drittes verwirrende MoMHNt gosellt sich da» 
zu die geigenrevolu-tioncirv Bewegung, die, so 
oft fie anch niederg''schla'gen wurde, doch im
mer wieder ihr Haupt erhoben hat und stch 
mich jetzt wieder zweifellos weit ernsthafter 
bsme^bar macht, als die Vertttschinigsbe^ 
richte der Soivjetregierung es zuzcbcn. Wenn 
iiber He?.singsors gemeldet wurde, d^^is; die 
Moskauer Negienmg eine allgemeine Mobil-
machum^ a>ngeordnet lj-abe, so gilt diese sicher
lich nicht, wie offiziös berichtet wird, den 
Schutzmaßnahmen gegen Wland, Lettland 
mch Litauen, sonern vermutlich der Bekäm
pfung innerer Uniruhen. 

Oö die Nev^'lul'i^on uoch die Kraft Hut, sich 
zur (Evolution zu vettv^'indeln, oder olk> die 
Tage der Sowjetherrschaft ge?Mlt sii»d, läszt 
sich, wie betont, nür schwer beu-rteilen. Wie 
sich aber auch die Dinge entivickesn, so sollten 
>vch, sa, in wi'issen mich uni'ere Sc^.ielisten 
und noch mehr unsere naich Rns;land schie
lenden Kommunisten die Lehren >aus d^iesem 
Debaele des boischewistiscs?en Systems zieben, 
»wenn nicht da-s bittere Wort zur Wahrheit 
worden soll: „Die Geschichte lehrt uns nltr 
das eine, das^ sie die Menschen nie etivas 
lchrte!" Dr. Pr. 

Gin bevenkllcher Gefetz
entwurf. 

Im gejetzgebenjden Aussichusse der Natio-
n^'lveriamnUuvg wurde der Gesetzeniwurf 

Sch.'tzc des Staates inl Prinzips mit 
Tt'.mmenniehrhcit angenonimen. Obwohl de:: 
Vorliaul dcz Entwurfes noch nicht bekannt 
ist, jo darf dl.>ch mit Sicherheit angenonimen 
werden, das^'die betannte, gegen die Kommu
nisten erlassene Obznuia die Grundlage sür 
das Gesetz tnldev wlrd. 

Wie erinnerlich, wurde die Olizipl^'ua nach
träglich aui'h im Parlamente Perhand
lung gebracht und dort mit einer km!ppen 
Stiminenmebrheit ange:wnnnen. Die Geg
nerschaft, welche die Obznana auch in bür
gerlichen P.crtvien samid, darf nicht auf Sym
pathien für die kommunistische Bewegung 
zurürkgefllhrt werden, die Ursache liegt viel
mehr in den Erfabrun^^n, n>elche die prakti
sche Durchführung der Obzuana-Bestinimun-
gen ergab. 

Kommunismus Ulnd Unzufriedenheit sind 
zwar sehr ver>mandte, aber durchaus nicht 
identische Begriffe. (5s ist kein Zweifel, d^s; 
es auch heute noch eine Menge Menschen im 
^tliate gibt, die aus den verschiedensten Grün 
den nn^ufrieden sind, o<hne dabei mit denl 
Kommunismus in irgendwelchen Beziebnn-
gen zu steben. Die imWerden begri^nen.von 
einer j^onsolfdierung n-och sehr weit entfern
ten Verhältnisse deS Staates mit seinem 4iicht 
überall auf der Höhe der sehr sckiweren Zeit 
ste-deniden Verwaltung^ nnd Sicherheitsap
parat bringen es mit'sich, daß diese Unzufrie
denheit noch ^hr l«nige dem öffentlichen Le-
lvn den Stempel liiifdriicken wird. Alle diese 
Unzufrit'denen in den kolNTuun'stischen Topf 
gttworfeu zu lwden ist der Fehler, der bei der 
praitisclien Durchfichrnng der Ob.znana nu
terlaufen ist und dieser FMer lief; umso tie
fere Eiudrück!' zurück, als er .Miöhnlich zu 
einem schon erlittenen Unrecht mib ein neu
es, als GrausliiN'keit ennn"ttdem's Unrecht 
hinznfitgte. Und wie dies heute schon ist, wur

den vnid werden solche Fehler parteipolitisch, 
o^er was noch ärger fft, stammespolittsch 
ausgebeutet. 

Die? sind jedenfalls Grll>n>de, die bei der 
Abfassung, noch mehr aber bei der Durch-
flihrung des in AusftM genommenen Ge^ 
setze? sehr in Betracht gci'.ogen werden muß
ten, wenn den Gesetzgebern davam gelegen ist, 
eine wirkliche nnd nicht Vloß erzwungene 
Ruhe im Staiate zu schaffen. Die Berufung, 
daß Amerit^a und die Schweiz, also die foiTt-
geschr.ittensien St<raten, ähnliche Gesetze ge
gen den .^oinmun'ismus nnd Anarchismus 
gesche.ffen hätten und dk'.sj infolgedessen auch 
wir dasselbe tun könnten,, ohne uns dem 
Bovlvurf der Realtivic au'^zu'sei^en, sichleint 
nicht'ganz stichhaltig. 

Wenn unsere Verhältnisse im Innern so 
'Ausgereift und in Ordnung iwären, wie dies 
in- den ^M'annten Staaten der Fall ist. und 
wir dazu einen fo geschulten Venualtilngs-
nnd 5icherhcitsapparat hätien, wie eben die 
Schweiz und die nordmnerikanische Republik, 
d.'.nn könnten wir fraglos dasselbe ungeprüft 
wagen und dabei hätten wir noch imnn^r 
nicht di^' Gewähr, dem'ell^.en Vnolg .',u er
zielen, denn Ende ist auch die Mentali
tät der ^^>kZlter für die Wirkung entscheidend, 
welilx' ein und dasselbe Gesetz hervorrufen 
d.l'lvd. Die alte E^rwhrung, wenn zwei da^z-
<seLb.^.->zun, so 'st es doch nicht dasselbe, wür-de 
dabei doch nur wieder eine Bestätigung fin
den. 

An überblisteten, unseren Vechältnissen 
zu wenig oder c^ar nicht anigepaßten Verord-
?iungen und Einrichtungen baben wir gerl,»-
d.'zu schon eine Rekordleistung zustande ge
bracht nnd sür so wichtig wir auch das Gesetz 
gegen den Kommunismus halten, so suhlen 
nur uns doch veranloszt. vor K'opien zu n>ar« 
nen, sijch vielmehr der M'che zn untew.iehen, 
ein denl Zwecke entsprechendes und unseren 
Verhältnissen angepaßtes Gesetz ins Leben zu 
rusen. 

Wi? der Bsgriif !^ouuuunisin'.'s bei nns 
von im Dienste des V. terlandes stehenden 
Oraa>nen aufgef./ßt nnrd, beweist oni besten 
d'r Vorfall init deni Gendarmen K.auAi<^. im 
^5l!.'nbahuabteil. Eine augebeiierte, politisie
rende, die Autorität des Gendaruren nicht 
respektierende GeseNchasl wird von diesem 
ernfach.els konnnunistisch erklärt nnd veran-

ihn, in dieselbe hineinzuschles^en. Solche 
r.'mmunistische Opfer werden sich bei der 
gn'^f'.ten Vorsicht niii-t verureiden lassen, doch 
wäre es unverantwortlich, kei?le Von'orgen 
zu treffen, das; solche Opfer auf das M!ni-
»uiul reduziert werden. 

'?^ie Begrisfe Konimunis-nnis und sta.t'ts-
feinldlich siuld sehr d^chnbar und bieten bei uis 
^u -sedein Mif^braiich reichliche Gelegenheit, 
de^-halb wird das Gesetz zum Schutze des 
5t.?^tes nur dann els entsprechend beizeich-
n«. werden können, wenn es gleil^fzeitia auch 
einen ents'vrechenden Schutz vor jedem Mif?-
öraech bietet. 

Xelephonifche Nachrichten 

Lwvd George über die Be
ziehungen Enqlanvs u. Frank

reichs. 
AKB. London, W. Juli. (Reuter.) Pre-

mierminister Lloyd (^^orge nahni die Thame 
di^' ö'nlhüllung eines Kriegerdenkmales vor. 
Er hielt bei diesmi Aul- sse eine Rede, iu der 
er au^ die Anstrengungen Englands iu? 
.^riex;e h'nwies und betonte, daß Engl^'nd ll) 
Millionen Mann aiisgebral-s't und drei Mil' 
liouen v'-ionn haue. Tie Verluste Fran!'' 
reich« seien aber noch v'el grösser g^nneien. 
Tcr ^Premierminister erklärte e^ als uiche-

greiflich, daß zwei Länder, die so ungeheure 
Opfer für die gemeinsame Sache 
und einen Sieg durch so viel Lei?den errun  ̂
g?n haben, sich wegen der Interpretation 
des Friedens streiten kön îen, slir̂ den sie eî  
nen solchen Preis bezahlt liaben. FrMrkreich 
und Euglalid 1î '.'.ben gan!̂  offen miteinail<der 
gesprochen, einzige Mittel, um gute Gr« 
gebnisse zu erzielen nud deit Weg der Ber-, 
ständigung zu finden. Lloyd Georgia betonte» 
daß di'̂  a:lfän.',!'.chen Schwierigkeiten bchobeln 
ieien und daß die Begegnung der Meierten 
die ?kontr.io.'7se errdgiUtig aus der Welt schie
fen n^i.rde. England fordere nur, daß eS 
Inlcri.'rätierung des Friedens, den es dinch! 
so vttle Opser errungen HM', erHort ^verde^ 
Es verlange nicht eine vorherrschende obe?: 
entscheidende Stimme, dras wäre eine uner^ 
trägl'che Aumaßuug. Es verlarrge nur eine 
gseichL'e'"chtigte St'imnie. Englmid aner^n^ 
ne, daß die von Frankreich gebrachten -gvo^ 
sten O^'fer dieseitl d^as Reicht geben, AU Ver4 
''angen, de.ß seine Ji^teressen besondere 
rütlsicht'gung s'.ndeu, nndsomehr, als die Ge-' 
sibr näher seilten Grenzen liege und die hi> 
stor'ischeu Grunde seiner Befürchtungen, dis 
gröszer skiet», als dî  Englands, rechtfertigen. 
Dee Pr'min'nlinister siigte hinzu, er wünq 
ich.' nur respektvolle Zusagen, daß diese 
rüct'ichligt'ng geeignet sein könnten, ein rU4 
hiie-i Urteil zu ers5M'>eren. Der Prem'iermi^ 
nister Holl «bervor, daß Eiligland be^ 
dilichl ^ei. daß der so treuer erkaufte Frie^enl 
ein wirk!icher Frieden sei. Wenn En>g5anii 
zur Geduld mahne und Mäßigung in d«t 
Anigelegenheiten Europas empfehle, so tue es! 
das. we'̂  der Krieg den Wert des Friedens, 
gelehrt habe. Zi^m Äclilusse hob der Premiers 
Minister hervor, die einzige Sorge En<gl<ln<>Ä 
s?i die Furcht, das  ̂ die Alliierten durch eine' 
l'n^ksu.z.' und strenge A'niweniduntg ihrer unbe-! 
streitbaren Macht die Wurzeln künstige« 
^enflikte vertiefen und befestigen. 

Wien und Oberildleflen. > 
VKB. Wien, ?1. Juli. Der heute vom 

B.lud der Reichs-deutschen in Oesterreich ab-
sjecialtl'r.e oberschleisische .'oilfsti^-g nabm einen 
lebr s^-fönen Verlauf. Vormittag, fand der 
Ve"^^t-e.lle des Ratl'>alises, das festliich be--« 

niar, cii^ von Tanseniden besuchte Fest 
verstnnmluug statt, iu welcher eine Anzahl 
vou Re>din'rn die Leiden sckiilderte, denen das 
oberschlesische Volk seitens der volnisck)en Auf 
Üäudischeil ausgesetzt ist. Alle siiedner spra
chen die ^yoffnung aus, das^ die Entscheidung 
des Obersten Rates gemäss der Volksa'bstim-
nning ^u s^iiusten Teutschlands ausfallen 
niöge. Naniens der ^t'dt Wien begrüßte Ge-
mei/dcrat Groß die Verslimmluug, wobei er 
gleichfalls den Wunsch aus'dnick'e, d'ß Ober-
ichlesieu, das für den ^oblenverbrauch Oester
reich? und namentlich Wiens von der größ-
tenVedeutung sei, bei Deutschland verblei
ben möge. Die Festversominlnna schlof; eine 
konzerbntige Platzunmk der ^'velle der 
Wchrmacht-V'.iande Wien, ^n allen Stra-'^ 
s'en wurden Blunven in deu oberschlesikchen 
Farben vertäust. 
Eine gemeinsame Aktion der Alliierten ia 
Berlin wegen der Truppentransporte nach 

Oberschlesien. 
Wlk^B. Paris, Juli. sHav 's) Der eng» 

lische Botschafter.^^ardinge lmt beute abends 
den Minister^vräüdenten Brial'd dringend 
verständigen lassen, daß kiie bri ische Regie
rung sehr gt'rne denk Vorschlage '^^r'ands zu-
stiinme uud ibren Botschafter !u Berlin be-
'tlftrage, sich deni frau^ösi'chen uud italieul-
scheu !»^i'olleaen auzuschließ.'u. uin einen 
nieiu'sameu Sinitl bei der deutschen Regie« 
rung zu ttnterisl^hinen und ibr nntzitteilen, 
d'ß sie sich bt'reit l'alten nrüsse. auf sode ml>g-
liche Weise den Transport elliierter Trup» 
ven. den die L<ige in Oberschlesien jeden Al» 
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^Mick «rfotder« kö»«, W erleichtern. Lard 
Curzlm stMgt den 4. Lwsulst fir den gu. 
lamtnentritt deS Obersten RoteS vor, da stch 
^ italienische MinisterprSDent Bonomi 
Ilicht früher n<tch Frankreich begeben könne. 
Moyd Georges wird den Sitzun'gen des Ober
sten Rates, die in Paris stvttfinlder^ beiwoh-
'wn, falls seitens der französischen Regieruny 
ein dieSbaMglicher Wunsch geäu^rt werden 
Mte. Der Tcm der englischen Antwort ist 
^ehr herzlich. H-ardinze drückte seine lebhafte 
^nu-gtuu-ng darüber aus, daß sich die Miß
verständnisse der letzten Tage klären. 
Sin neuer Tellungsplan der Sachverständi

genkommission. 
'Paris, W. Juli. Das Petit Journal" 

-meldet: Die Eachvevständigenkommission hat 
jye.stern den «britischen Vorschlag ialn^hört. 
iDie Kommission verglich s^>dann die vcrschie-
dei^n Teilungspläne, um zur Festsetzung ci-
!mr echnl>graphischen Linie zu gelangen, wo
nach tunlichst nicht mehr Polnische Elemente 
on Dcutschl^and als deutsche Elemente an 
Polen sollen sollen. 
Eine Erklärung des polnischenMinisterpräfi-
t  ̂ Kenten über Oberschlesien. 
"Berlin, 30. Juli. Aus Mrschau lwird ge-

Melidet: Iu der gestrigen Sitzung des Tejm 
'erklärte Ministerpräsident Witos in Bcant-
llvortuttg der Interpellation über die a-us-
wärtis^e Lage, ^^sz der augenblickliche Stand 
^er »bcri'.^ilt^sischeu ^Aiig-elegeu'heit nicht daj'u 
.angetan sei, Polen zu befriedigen. Wenn der 
Oberste N.'t in seiner Titzun-g am 4. Aulgust 

.eine Entscheid'uu^g treffen sollte, die >dett Be-
istilivmuugen Versailler Vertrages zivwi-
^derlättft und die polnischen Interessen gefähr« 
'det. sl'l>e sich die polnische Negierung gezwun
gen, sich hinsichtlich der Erfüllung der Eut« 
«scheidun'g des Obersten N^teS iiber Oberschle
sien freie .^'»and vorzul>el)alten. 

5^n Wars..'l>atter Poliiischen Kreisen haben 
diese Erklärungen, so meldet eine polnische 
Nachrichtenstelle, sowie die sonstiigen Meldnn-
flen über die Vechandluugen in der oberschle-
fischen Fn g? <yos;e Bennruhlifung hervor-
^enrfen und sie und t^^el^en'stand and-auernder 
'Keratlm^en. Besonders die Möglichkeit der 
älnterstellunig >des Industriereviers unter in« 
teralliierte Verwallung r^ft grosse Veunruhi« 
yung hevor. 

, Dom Ob?fften Ra». 
Zusammentritt des Obersten Rates am 

4. August. 
London. .W. Juli. Wie. soi^ben l'Ainit 

«vird, ist ein? l5inigung i'iber den .^»famnien-
^trltt des Obersten ^^ates erzielt wovden. Die 
Äonfeix'nz wird ani^ 4. Äugust stattfiilden. 
Für <!?ng?and n'erden Llol>d l^eorge. Lord 
Curzon ui«d '^.alfoilr 1eilnel»uen, die Mitt
woch aben'd nif<i Paris sibreii'eu nierden. Wie 
derla'.itet, loird jedenfalls aiu.1> die Frape der 
Leipziger Nrt'eile auf die TagesovdniMA g^' 
set<t werden. 

AÄN. Pari«, .'^1. Juli (.^avas.) Zu der 
0'Ul 'öi:iq".'.!sr sl>alts:ndeildeii Zii^^ilug c^es 
Ob^'r.'^en Rate'^ wiro auch Velgien eingela
den werden. Die Vereini^^ten >?taaten wer
den ^lNLtt Veot^lichter entsenden. Der Ol>erste 
^>iat wird auch die Orieutirage eri)rtern, !vie-
wo'hl Griechenland um e'ne V^rinittlung der 
?llliiertt.'N nlcht anges-ncht l>at. 

Dom geschoedeichen qlus-

f««». 
LKB. Veoßr«b, 5l. Jult. Per giseK^n« 

de Ausschuß teilte stch in mehrere Seltlomn. 
Die Reglerui?q sanidte d«n Ausschüsse »nge-
fähr 350 Verordnungen, die jetzt zu 
liswren sind. Alle Berordnuiigen wervßn 
an die eiltz l̂nen Kommissionen verteilt. Her 
gesetzgebend Ausschuß wird ouch wÄihrnch 
der Zeit, in der die Kkupöin« i^lcht wGM 
wird, arHeiten. 

KonkltuaqttNd«,!. M 
Graz, 30. IM. Der Grazer ^^VatzeßW" 

wird aus Beoyrad gemeldet: Die hkuttge 
Sitzunig der Stutpötina wuvde um 9 Uhr vor
mittags eröfsmet. Der PrÄfident Dr. Hrihor 
l'.iklt einen Nachruf für den ermordete« Mi
nister dcs Innern Draökoviü. guqn Zeichen 
d  ̂r Trauer wurde svdiann die Sî ung avsge-
heben und alle Abgeordnete« der GoWwan-

l.' nahmen an einem Requiem teil. Nachmit
tags b lHr w-urde d îe Sitzung wieder srî net 
Man behandelte sofort die GesetzeSvoÄaige 
ilver Ä'ußerordentliche Miaßnchmen gAM die 
staatfseindlichen Elemente. In der General
debatte, die sehr kurz wm, wurde die Veset-
zesvorlajge mit groher Mehcheip tmgenom-
men. Da^eigen stimmten nur die Sosivlbe-
mokraten und Kommunisten. Morgen vor
mittag finldet wieder die Sitzung der Aonsti-
tuiante statt, in der die Spezialdebatte be
endet und die Gesetzesvorl^ an^nommen 
wird. Das Ministerium deS Innern hat an
geordnet, daß im Fl̂ lle der NdchtigkeitSerflä-
rung der koknmunistischen Mandate die Neu
walen im Sc^ptember sdattfinden werden. 
Forderung nach Auslieferuiiß aler 

nistischer Abgeordneter. 
Beograd, 3l>. Juli. Heute vormittags er

hielt das Präsidium der Nationalversstmm-
lttnig einen Akt vom UntersuchunMichter in 
Angelegenheit des Attentiates auf den ^ron-
solgerrogenten Aleksanider, in dem die AuS-
lierserun'g aller kommunistischer Abgeordne
ten an das Ge-richt verlk^ngt wir^, weil diese 
liewiesenermassen am Atte^tiot auf den 
Thronfolgerregenten mitschuldig sli^. 

Ausirttt wmmunlftistder Ad-
geordnete au< de? Vokte». 
LKB. Beograd, 30. Juli. Der komlnuni-

stische Abgeordnete Blada Markoviä äußerte 
sich, daß er >aus der kommunistischen Partei 
und aus d^>ni kominunistischen .Aube «inSzu-
treten gedenke, weil er sich mlt der terrori
stischen Aktion seiner Genossen nicht abfin
den könne. Er hift'be immer den Ttandpunkt 
vertreten, daß man den Anarchismus k>?-
kiiiiwsen und jene lmnationil'len Elemente, 
die unter dem Nainen des KommimiSmnS 
lind der Partei Attentate vorbereiten nnd 
au'^fjchren, abwehren milffe, weil auf diese 
Weise alle Erfolge der Ar^iterbowegung im 
Köniigrei^.'l'^e SH- in Fra^ gestellt wüÄen. 

„Boche Hugo SNnne«". 
Berlin, 30. Juli. Hu^o Stinnes läßt, wie 

die ..hessische Zeitung" ersälirt, auf der Blll-
kaliiverst einen Dampfer bauen, der den Ra
inen „Boche Hugo Ttinnes" tragen soll. 

Vß-ßw«« M SchWlß »er 
BWWg. 

LH«. «». Zi«. 
Pr. OMNlWHi hî lt mit vertan der han. 
delskammern, BaicherD Dnd s^eutzy P», 
ratzliyen ah, w dem die Gmnd  ̂ d!e  ̂
Fayey des Piimrs yeVarrlchten. fiPiK 
wer^n, 

Dl? !)>WM » DuvlM. 
Vera«, so. Juli. Pq, ̂ rltm? ^me-

blatt̂  vevöMntvcht «^neH Bericht seiyeS 
wührZPannes h» PeterSPtzvg üSir ^e dinti-
« KOünde  ̂ ty dsM sii anöerm heißt; 
s)ie ZntelligM ist v^chwm^n. Es herrscht 
die dumpfe stumpfe McHe mit allm Vebim« 
erlcheinuMN fineS so-lö^n Zustanl̂ . Nß 
Arimten sim ajme N l̂̂ inI Vmr« 
heitet wird sq gut wie nichts. Die Anklagen 
«raten vMg in verfall. Kein Eisen, kein 
Instrlzment ist su bökomMl̂  «n eipas aus, 
zuvesfern. tin Pfund Vrot tSgttch, î n Wer-
telpfund Zusker im MoMt, ein Pfunid ge? 
trockneter Fische i-m Äonat, etzoas Tätas. 
Sal̂  ein Paar Schachteln MndGlxr, daß 
ist alle», wv» man beto«mt. 7b Proftmt 
der Fabriken ite^n still a«S Mangel' an 
Heizmaterial, RoGoAen und Arbeitern, die 
in «S^Dorf fliehen. Die tätigen FaArtken av-
besten mit lö hiS Sk Prozent btt norm»  ̂
Arbeiterzî l. 

Die Regierung Äbt diese Zustänöe offen 
zu. Die Hituii«« schreiben vpn dem znnch, 
Menden verfall.. Die Rettnnß wird «iS, 
schließlich von Ausland« erhofft in Form 
von Warenaustausch. VorlKusig wird 
noch alles gegen Golid gekaulft. Der Waren-
austauisich kann stch nur in minimalen Gren
zen bewegen, weil erstens keine Vorräte  ̂
stnd, neue nicht beschafft wechen mch wenn 
«ivelche da wSren, die Transportmittel nicht 
ausreichen, die Waren aus dem Inner»  ̂
befördern. 
In allernächster Zeit ist bie EntsoMiste-

rung der Unternohmunigen zu emarten, die 
einen Arboiterstand von stebziig unö weniger 
ausweisen. Da der WortlaM deS Dekretes 
noch nicht bekannt ist, so muß abgewartet 
wel̂ n, w-aS davon zu erwarten ist. Venn 
man in Petersburg für tsureS TÄd noch 
im Schleî ndel mancherlei erhaßte, pich 
die Zustände im ausgesprochenen tzungerge-
biet katastrophal. Beim Hungerzebiet 
delt eS sich um einen ungeheuer gvoßen Land
strich, der im Giiden im nÄrdUö^n KaBasuS 
beginnt und im Norden weit über die 
von Moskau in die SiouvernementS Wjaska 
und Perm hineingreift. 

MV. Kanstantinopel, 31. Juli. (HavaS.) 
Die Regierung hat beschlossen, den Hasen von 
Samsun bis lauif weiteres für alle HaichelS-
ichW zu sperren. . 

MW. PtD«, Sl. rfchschoflowakischeS 
Pref̂ bliro.) Hellte nachmittags wurde kn Re-
präs t̂tentenhauS der 13. Weltkongreß der 
Esparantisten in Anwesenheit zahlreit̂ r 
Teilnchmer eröffnet. 

W.W. Oenst><«ti»«pel, TZ. Juli. GavaS.) 
Dî  hellenische Motte hat den Hafen vlm 
Zinope beschossen. 

AtlMmef-«!» 

Der 
«r StM herk «r. Ivo Potzm  ̂wnche",̂  ̂
B^iylStzaupknmMast Mar»ar «»r vjenstLi 
leistung zDg<wieIen, 

OtpaMe W» «D»P»>,»Vu,idq 
«mg. Die mehrfach« AnGßPM, hi Mar.̂  
bur>  ̂ goituntz '̂ Wöge die WiMunaSver-
orldnur̂  w deMscher Spvache als S< r̂at-' 
Mruck «mHgeben. fttnd bsdurch ihr« Wchldî  
ANM dick der hiÄ  ̂HMherrecher̂ « lbe  ̂
nM ein«^s^che «î inen Keß und aß bie-i' 
sekt« dort ArqgoriÜeva «i!ea A) erMltlich 

 ̂ hNN dom Jnmn-
minPerkim VeWOignng zat Dem 
FiMnzministerium wurde zvr Kenntnis ge  ̂
bracht, dvß Gerüchte Äber ein HkjzlAntöß UuS-
Mrverbot von NahrunySmiUÄn zirkulieren. 
Das KinangminPeriMN erffkrt «tegoriî , 
daß diese Gerüchte je r̂ Grundliage enOeh« 
ren. det« es V weheren AuSsichw r̂tvt, 
noch eine Erhöhung der AuSfuihnplltaiW gei 
plnnt. De« Verbreitern solcher Veriichte lie
gen ziweifelloS sp«<uiatwe Absichten zumpn?' 
d  ̂die aufs enegischeste und mit ollim Mit
ten Vekümpft w^en lMÜssen. DieS zur all«» 
gameinen BerlaMarung. -

Der Wert der geche« IV-î -MAnzech 
Im Publißiml hat fich vielisach die Mei.MNY 
verbreitet, dack die gelben l0 l̂ler-MnDe» 
dar OriegSprögung nur Itt Heller wert 
obschon es ebenso bekannt ilft, daß ste vr« 
allen GtoatSämtern als MüiM hon 40 HeKs 
lern angenommen werden. Diese bivergt̂  
rende ^^ertung nützen i«n, wie vns 
den Seferkreifen mitgetcklt wick, gewisse Lem, 
te zm Uebervorteilnnß «zs, fie hik 
genannten Mn^en am 10 Heller au-skau  ̂
und dann um 40 Heller vertanfe«. Air nwB 
chen hiemtt die O^nttichket aî  diche« Äm 
fqg «pflichtgemäß aufmerksam. . 

g« der henttge« R««»«« »nisereS vloM 
veröffentlichen wir aulf der §etzt̂  Seite d« 
mit t. August teî tfe geänderten Kaihrpl«! 

Atendstreichkonsert̂  AenStqg dm R. A« 
gust in HaKwidtS!HvtÄ,Ha«» pWmna!̂  («I, 
te Vierquelle). 

NanftrM. Von-niag gegen MeM ß»» Im 
60 Jahre alte Kutscher Anton GveldiSn« «M 
Kuftcher Fritz <^vnit, SS Ja  ̂att, chaf « 
such. In der Wohnung deS Gaöntt, lk>roi!W 
cesta S9, entstand OviMn beiden ein Stvet̂  
der in eine Rau^ r̂ei «iSartete», in der«« 
Verlaufe GaSni? mit einer Eiftnsloinge schweb 
re Nißwnnden an bel̂  Ctirnf̂ n v!id ««s 
Kopfe erhielt. Auch Gwdiilnik war verletzt 

Uns der Sttaße Sterfavch Gonnbag ge«? 
«n halb l Uihr sekh wurde ̂  Jahre at-? 
te BitchHalter der Nannnternehmuylg Ruido  ̂
Kiffmanft, Iolfef Bertnik, woh«!̂  in 
der MelM e t̂v Nr. 4!, ailS er das Aaffeeq 
hauS „Naroldna tavarna  ̂ in der Vetrinĵ  
uliea verlassen ha t̂e, laiuf der Straße von ei«i 
ner betrunkenen Gesellschaft Werf̂ ülen und 
mißhandelt. Er erlitt dvbei ziemlich fchiweve 
Ätißqnetschlwuniden am Hinterhaupte «nch an 
den Händen «und mußte stch inS Depot der 
RettungSaibteilung begiKen und stch dort ver« 
binden lassen. Mt der ganzen Aeyelogenheit 
beschäftigt fich schon die Polizei. 

Varkers Ruh 
Kriminalroman ron Friedrich ^acobsen. 

e'opyright IsU4 btt i^reilier n. Comp., Berlin 
W. 5^. (Nachdr. oerb.) 

Seltsamer war wohl ineiulalü eine Liebes-
«i^klärung au^gospro<l>en worden. Denn iv^h-
peird jener lur^^n, verlialtenen Zchilderun'g 
seiner '^ierstanercheit h.atte Franl den Motor« 
tviaqen abernials a>us höchste Fahrgosickwin-
dijfkeit eingestellt, und die Bäume flogen zu 
ibeiden Leiten a>n ihnen vorüber, bis sie zu
letzt e^ne starre grüne Wand bildeten, oder 
tin Meer, das sich ^ur Furt ausspcültete. 

Daran muf;te C'dith in dieser «tunde zu« 
?rst denken und a-n die Wüste, die jenseits 
liegt, und an die Fat« Morgana des gelob
ten Landes. 

Äbc^r d..inn fielen ihre Augen wieder auf 
den Mann, der das Et<^uer hielt. 
. „Ach liebe Eie" — hatte ^r gese-gt, und 

t>a<' 'ist immer noä? ein Wort, bei dem der 
Wem stockt und da5 Herz schneller schI5<^t; 
aber dieser Mann wichte ganz gen'an, daß 
l'ine einzige f-assche W..'ll?,ung sie beide zu 
l.'Itl>men zerschmettern nuls;te — er ver.ias^ 
feine ^skun>d^ lang, daß das !?eben >der (Ge
siebten in seiner Hand lag. 

Das -ivtar wohl i4ner, das Weib sich 
anvertrauen könnte^ 

T''ot^ ellem nn'^ allem 
>Äch glaube Ihnen, Ar^nt", jagte Ed ich, 

„aber wissen Zie auch, daß ztv''schen Ihnen 
und nur mein Bater steht?"  ̂

„Warum?" 
„Weil er weider Ahre Vergangenheit noch 

Zukunft kennt." 
„Ueber die Vergangenheit h.che ich iih-n 

aufgeklärt." 
„Gut; aiber daS andere." 
Mit senein praktischen Ginn, der allen 

Atne' ikanern eigen ist, hatte er fich sofort in 
die ît!i»ation ge«funden, und er hemmte d -̂
bei nicht eimnal die SchneMgksit der Fahrt. 

„Wels, icli ver'stehe. Wenn ich dem «iten 
>^>ei-rn nachweise, das; ineine VerhUtcksse den 
seiTlen ebenbürtig sind, dann wird er mir  ̂
deln .Herzen der Tochter auch die Hand ge
ben. H7.be ich recht?" 

„Vollkammen." 
„Also für heilte Gchsus^." — 
Sie w^iren ous dem Walide heraiivge-kom-

men und das Do'rf Moosibach, Ioso^-H Bin
ders .^^imat, lag vor ihnen. Frank Parker 
bremste Plöl̂ Iich, er sah eine Ge^nhe  ̂imd 
wendete vorsichtig den Wagen. 

„Bv Iove! Dieser Tag war nicht verlo
ren! Jetzt werde ich Sie heimf»ahren, Edith, 
und der Unterricht ha«t vorläufig ein Ende; 
inenn ich das nächste Mas Ihr HauA betrete, 
komme ich, um m^r die Äraut zu Halen." 

Weiter wurde zwischen ihnen über diese 
Anigelegenlheit nicht verhandelt. Niematch 
l^litte behaupten kennen, daß diese seltsame 
Werbung den hergebrachten Begrifsen ent

sprach, aber die kühle, verständige Art ge
fiel Edith und gab ihr ein Gesthl der Gt-
cherheit — dieser Mann h«tte ganz gewiß die 
Kraft, alle Hindernisie zu be îtigen. und sei
ne Energie mußte ihm auch den Sieg tî r 
ein Leiden geben, dessen dämonische Macht 
ohnehin den Veigrifse« deS Weibes lerne-
liegt. 

Am Abend diHseS ToaeS sahen voritberzie-
bende Wanderer ein schwebendes Licht in 
d. r Ebenyolznilla. DaS HauS lag onsö^nend 
IM weit van der Stadt entfernt, um an die 
elektrische Lvitltng angeschlossen zu sein, und 
wer von Zimmer zu Zimmer ging, der muß
te woihl eine Kerze in der Hand tlsaigen; 
hatte dieses Licht etwas spukhaft IveendeS 
an stch, denn Frank Parker wanderte tatsäch
lich durch die RHume seines BesttztumS, Ob
wohl er jeden Winkel gamz genau Sannte und 
fich schwerlich vor einem versteckten Ginbre
cher fiirchtete. 

Es war eine seltsame Unruhe in dem Man-
n«. 

Auleßt kehrte er in sei« Arbeitszimmer zu
rück, zündete die Hchreibtischklmpe an und 
kramte ein flaches Kästchen hervor, in dem 
eine Aniiahl re<ichverzierter Pfeifen mit win
zige mSoipse läge», aiußerdem aber eine fil-
oerne Dose, die kleine, schwarzbraune, kleb« 
ri„!ie Kügelchen enthielt. Frank horchte in daS 
stille Haus hi«ein. Grete Mî hn hatte «S 
schon bei dem Einbruch der Dunkelheit ver* 
lassen, und Joseph befand stch vermutlilch 

drüben in der Garage, wo seine HchtafkalMB 
mer lag; aber jetzt kam ein leises Trappen 
und Tasten Aber den K'orridor — ech ser«, 
da.nn immer näher bis an die Tür. . 

Der Hund? . " 
Rein, der lag »usammengokvtlmmt auf ei

nem fZ l̂l beim ^^eibtifch und ragte stch; 
es mußte doch wohl der Diener sein, obwohl 
die Haustür keinen' Saut gegeben hatte — 
und nun klopfte es leise und vorstchtig wie 
eiy Geî . 

„God^m, wer ist da?- ' 
SS Mir wirklich Joseph, der auS dem 

Dunkel hewottrat; Frank schlug hastig den 
Deckst des Mftchens zu und drehte stch um. 

„Warum kommen Tie so geschlichen? Nicht 
mal die Haustür hat gekliappt!" 

„Die ist gut eingeRt, gnädiger Herr — 
warum soll Mn denn unnötig Geräusch ma
chen? Ich wollte NIM fragen, ob ein biß-
r̂. auSgÄ>n darf — ii, den „Wilden 

im Dorfe." 
«Geh znm Teufel!" 
„Dan^, gMi-iger Herr." 
Der Diener zog stch grinsend .> > 

ma'tt HSrte nichts mehr von ihm-, die '^'Iilg^In 
der HanStiir mußten in der Tat anege.eich 
net fiiniktionieren, und Frank ging nach ei-
ntt Weile hinaus, um abznsMies^en. lZr 
mußte aber den Echlüssiel abziehen, denn 

.Grete iam srü^morgens, n'enn er noch im 
'Bette lag, lmd Joseph hatte natürlich auch 
^ eitlen SÄ)lüssel. 

Fortsetzung folat. 



UM»«a! tSalIer»«gel! Der 
««t ««rwltbmrt: ZMg» der 

i>«s letzt«« WwterS und der wng-
Wu-Zden DSr« m-cht fi» w d«n B^n-
,«n der WaflerlÄbm^n «n 

v rag «npsluilv^rer W^rmmMl 
veltuid Dazu kommt noch, d«ß ws ZMe 
^»«°rt.entllch° WaffetiMrf̂  

»st dchn genStlAt. i« 

LKL' L:°K>äU?!S« 

^le» m» da» OsftMN-n der WaM. 
^ne w Häusern, beAw. Wohnungen. Die 
t̂zer werden cwfgefo^er̂ îe WafferM-

w^n ii iden.KwsettS der Heuser W prüfen 
pM» BoschSVigunyen, eine Wasserver-
»ck!>Ven!d'lmg verursachen, ÄuHbessern KU 
eU. Stadtovastue, îe mU einer Leigittmatton 

,)^kihEN stp^ weriden ^ie AuHsthrung di!^ 
Verochnnng MeSwachen. GoM diese 

veMann« nicht >den gewünschten ErsM ha-
be?lo wiÄ» der WMrat geMî t̂ n, die 
WchevadgaSe «u, bchwmte ^n^n des 
Sda.l̂ » «l vckchrün«en und vie Wasserleitung 
N! Sinn« des Paragraph 18 ln^s ,̂ w 
denen leitchtsinmch Wasser verschwenSiHt mrd 
Dtî elle«. Gr««rr, «ilr̂ rmePer. 
>.. O««Ot — Mt« vargtdi». Au^dem x»t. 
suchten Maribor-Gportplatze wur̂  geistern 
Mchen dem hiesigen SK. .Mrivor uM 
dem AarvÄiner GporMub ein Freundschafts 
WStljspiel ausgetragen, baS 8:2 Mu^en 
dgr BavaSdiner endet«. Der Sieg der GM 
ßlmnte nicht überraschen, da man nach den 
WvtGielergjeibnissen, die diese in letzter M 
ouisMve»sen hatten, mit einer stvrken und 
mzAgeiglichenen Mannischaft rechnete. Trotz-« 
^m Ht̂ anig e3 den Heimischen, d«ü§ Epiel 
durch^S »sifen zu halten und man kann von 
^ner ' auSyesprochemn Ueberle«nheit der 
pmn oder der anderen Parllei r̂ n, obwohl 

I!»a>tzoiPn vergeben wurden. ß^raÄän hatte 
Anstoß ünd trug -«in^igemale den Ball vor das 
Kindliche Tor, ohne jedoch einen Erfolg zu 
erzielen. Dann kam MariVor zu Worte und zu 
xvzielte ^urch Bo«grwec dns erste Tor. Mein 
LzaraWin glich bald >auÄ. Nach längerlZM hin 
<Wd Her erregte wieder M^ribor d^e Wh-
ruing, dioch eS dauerte Bcht lange, und Gla
ser ließ einen sandten Biall passieren. Bei Be
ginn der Meiten H«c^l?bizeit wäcidermn o^enes 
^iel.' «Es hatte bevoiits den Anlschein, als ob 
das Spiel unentschieden verlauft« wÄrde, 
Äs VaraLdin durch einen gut angeHvachtsn 
KoiMoß den fiogbrw'genden Troffer ergictte. 
Das Tempo des Spieles war im großen und 
««lzzen flau. Der weiwus beste Mann bei 

Gästen ist der Zentechalif; giibes Köilnen 
^il^N auiH der Mittelstürmer und der rech
te BertMger. ?lIS S^edSrichter fun'gierte 
em Herr aus Varaidin. der seinen Pflichten 
mit yröhter GenlwiAkeit nachkam. St>ine 
il^tscheihungen erregten «manchmial Wider-
jlpruth beim Publikum, waren jedoch re^Äl-

Die unvorschriftmÄßigen Out-Einkv-ür-
>se, d>as ZurÜckgoben des B^^lles gciften das 
eigene Tor beim Schießen eines Freistoßes 
ußw. waren aLes DinAe, die man bei ums 
Mcht mchr boachtete. Aber es ist immer gut 
«nd lchrreich, wenn sie nns inS Gedächtnis 
^ckgerufen werden. 

Dom Tage. 
' «Rosche «tvdenten im Exil. Für die nfi. 
stschen Studenten, deren sich mehrere Tausew 

de?n f»er Tschechoslowakel mvgesiet^lt haben, 
werden Schulen oller Art errichtet, an de-
N'.»N auftische Lehrer und Professoren aus 
Emiarantenk'eisen arbeiten werden. In 
Pvay wiÄd eine russcjlch>e Bolks^nwer-sität ae-
aründel. dcr ein S udentenheim für die Un-
remUtelten »an^eschlosien werden wird. Auch^ 
für die notwendigen rufsifchen LeihMcher; 
wird g<?sorxsr we:ten. Das Außemnnisterium I 
hat wZiter mit dem Moskauer Künstlerthsa-
ter vereinbarr, dafl es während der AeWei-
neS Crils dan'^'nd i^n Prsg auftreten^oll, 
k^o es in eintm kleineren Thsaterge'bäude 
unterH?brcicht werden wird. Als Spende für 
die russischen Enii.z:l'.nten hat Dr. Kramarsch 
den Ertrag seine? demnächst erschci>nen?>en 
groß-n Buches über Ru^la-nd gewidmet, der 
mehrere hunderttc'v'end Kronen betraigen 
.wird. 

Dpr Prinz von Tuala. Wie aus Pciris ge
drahtet wird, kam Mancsc^bell, der So«hn des 
früheren Königs von Duala in Kamerun, 
nzch d-.m Kriege Paris, um dem neuen 
Protektor seinc .s^nldiqu'Ng darzubringen. 
Er führ»- län!?ere ,^e'.t ein flottes Leben, bis 
ihm d^.e zur P'r'iVinna stehenden Gelder aus-
gin-ien. Als sein? t^laiBiger ihn drängten, 
st-.'llte er einen Echeck mif die nnttelafri>kani-
sche Bank ans: bech ko^nnten die Banken leicht 
feststellen, daß d.r Scheck nicht gedeckt war. 
Während der 5).'.sr's^IäuH'>g(!r die K^lage an
strengte, fuhr d.'r ^rinz nach Kamerun zu
rück. Tie mer verurteilte ihn vor 
einiisn TZt7sndrei Monaten Gesängnis, 
1500 Franken Gel! strafe und 5000 Franken 
Schadenersatz. 

«olkSWIMchaN. 
MaftnalMe« gegen das Ginken unserer 

Valuta. Wie ar-S B<?ograd yemeldet wird, 
fand gestern nachmittags eine Sitzung der 
^^mdelskammer statt, an der die Repräsen
tanten der Handelskreise und Banken teil
nahmen. Es n -.nd ? über die Folgen verlM-
delt. die da? «bl'rnialige Sin-ken unserer Va
luta bcrvorgerli^en hat und über die Maß
nahmen, die da.^l'sen ,^u ergreifen wären. 

Vilser des Lebens. 
Von Fridolin KauLi6. -

 ̂ Der Fährmann.  ̂
Am l!ifer der rasch dahinfließenden Drau 

lag i'Nl Grase oiu schöner, kräftiger, slawoni-
schor Bursjche. Sein Rock hing an einem Na-
lgÄ der in nächster Nähe befindlichen, aus 
Schilf gsslochtenen und mit beworfe-
NON »Mtte. 

„Bruider, willst du mich auf das linke Ufer 
überführen?" , 

„Wiev iol zahle ich dafür?" 
„WI« viel du willstl' ' 
Ich stieg in den Kahn, indessen brachte der 

Fährmann Mei Stiick Ruder .aus der Hüite. 
Er machte die Kette los und besah sich dann 
die Ruder. Das eine limrf er anZ User und 
mit dem Zweiten spvan»g er in den Kahn. 

„Weshalb nimmst du nicht auch d^is zwei
te Ruder?" 

Er verzog verächtlich die Miene, als wenn 
or sagen wollte: „WaS verst-ehst du vom Ru
dern?" 

„5^ch brauche nicht zwei; das eine genügt!" 
„Nimm auch das -Zweite mit!" Aber schon 

st'est er vom Ufcr ab. 
Wir waren geriide etwa im Stromstrich 

der reißenden Drau, als ihm d.^s Ruder in 
der krä'fti^gen Hand entzstveibricht. 

„Zum Teujt'l!" stieß er Mischen den Zäh
nen aius, besah das restlil^ Rnderstück und 

1 sagte: „Jetzt helfe uns Gott!" 

„Warum folgtest du mir nicht!" 
Mit dem Kahne s-Pielten nun die Wellen 

und trieben ihn weiter flußabwärts — ohne 
Ruder, ohne Führung. Weit unten nächst 
der brücke retteten uns Fischer aus der Was
ser not. 

So ist es auch im Politischen Leben, aber 
nicht immer ist di?r Retter da. — 

Die Toilette. 
Eines Morgens niußte ich unerwartet ei« 

ne bekannte Familie auifsuchen, die drei rei
zend erblühte Td>cht«r zählte. Sie saf; eben 
bis an den Hals verhiillt beim Morgenkaffee. 
Die sckilanken Rehlein erschraken heftig und 
riefen mir in ihrer Verleigenheit'Zu: 

„Bitte nicht einzutreten, wir sind noch 
nicht ang^'Ni.'detl" 

Abends wac ein Ball. An.wesend' waren 
auch die dri?i Grazien in duftiger Toilette, 
mit entblößtem .HRlse und unbedeckten Ar
men und Schu'.kern. Ihren wogenden Busen 
tru'gen sie fcd^m lüsternen Auge offen zur 
Sch^u. Alles «atmete Freute und Won>ne und 
Liebe. 

Merkwiirdig. -dack^te ich mir: des Morgens 
hielten sich die Mäidchen für nackt, jetzt aber 
gÄten si^' ols bekleidet! 

W?lt kefser aefällt mir das schlichte Vau-
ernmädchen, sich in seiner natürlichen 
Unlschnl) die Rü-Ikleiu schürzt, wenn es wäscht 
oder llilil.'s ?L^:sser i^iit dem beschlagenen 
Eim<'!- schöpft. ?lber wehe dem zudringlichen 
Bursch-en, der siick dci zu ihr heranbirscht; eine 
kräftiste i^hrfei^ge ist die normale Belehrung, 
daß unstatthaft ist. Aber dies ist eben 
ein Bauirnniädchen, das keine Bildung ge
nossen het! 

Das Stindigen und Beten. 
Wie soll man sich dies zusammenreimen, 

daß die schöne, junge und üppige Frau des 
alten, gebrochenen Obersten täglich die Kirche 
besuiül.t? So fragte ich mich einst selbst, da sie 
ehedeul kaum Sonntsgs in die Kirche ging 
und auch da nur der Toilette weigen. " 

Schliesslich trieb mich die Neugierde, ihr 
Stubenmädchen zu befragen, welchem Ilm-
stande diese.anffällige W.'-ndlltug zllzuschrei--
ben sei. 

„Ihr Koustn, der hiiibsche flotte Husaren-
offhni'r, war da zu Besuch." 

„Aber in welchem Zusamnienhange steht 
der Konsin mit ihrem täglichen Kirchenbesu-
chc?" 

„Was soll ich Ihnen da -noch orzäNen? 
Kennen Sie uns nicht? Je mehr das Weib 
sündigt, umsoniehr betet es!" 

Gchiechte Zeiten^ 
Daö ist das Schlagiivort der Gegenwart. 

Als es uns noch recht gut ging, tlajgten wir 
nach alter si^lechter nienschlicher Gewohnheit 
übor die schlechte Zeit. Da^ cs uns einmal 
wirklich schlecht, recht schlecht und bös gehen 
würde, ahnten wir danwls nicht iin entfern
testen. Nun sind wir also nütten in den schr 
mcigeren Jchren und es ist eine ebenso be-
kl'uuUe wie begreissi-He (Erscheinung, das^, wo 
Ml^^gere, dürsitge Verbältuisie bervschen, sich 
diesen stets der Egoismus zuqesellt. 

In.der Tat hat unsere Generation den 
Egoismus so fühlbalr zu spüren bekonlnien 
wie gegeni^rärtig. solange wir die Jahre cls 
Kriegsj-ahre zählten, war es ja schlZn,m ge-
u'lg. Nun wir aber den so sehr ersehnten 
Frieden haben, ist es recht schlecht geworden, 
man sehe sich nur das El<'nd und die Not in 
den Großstädten an. 

Als der Krieg noch herrichte, hi^'ß es: Sich 
zn, d-aß du etwas Ordentliches verdienst, be
nutzte die Zeit und die Gelegenheit nuo er
wirb di.r etwas. IetU, in der Zeit des Frie
dens, gilt die LosnlUg: Berei^^'l'ere dich un? se-

den Preis auf Kosten deiner Nebenmen'scheN^ 
Schöne sie nicht, mlmn ihnen ab, was d:t 
nur irgendwie erlangen kannst, und Wmme^ 
re dich nicht darum, «wenn fle darüber flerl^ 
neu und schreien. 

So blüht das Schiebertum weiter; mai?! 
kunn sagen: es ist sogar erst recht zur Blüte^ 
!gvl.augt, und bei den Prei'sen für alle Dingel 
ist kein Abüiau zu bemerken. Es ist ein ger«! 
dqju lächerlicher Zust^and, wenn er nicht in 
Wahrheit gar so traurig wäre. Wie alle, alle^' 
die etwas, anzubieten, zu verkaufen haben,' 
mit zitternedr AnM bemüht sind, die hohen 
Preise zu halten, und stets darauf bÄl^t 
bleiben, die Preise noch mchr und immer 
mehr in die Höhe zu schrauben. Daß dieise 
Rechnung durchaus falsch ist, will vorläufig 
niemand einsehen; daß das Uebermaß, das 
sie dem Beutel der anderen abzwingen, von 
den anderen auch ihnen abgezwungen wird< 
Es ist dies genau dieselbe falsche Rgchwmg,' 
die sich als Result-lU der Streiks ergibt. Die 
Lö'hne werden niit Gs-oalt imiucr mehr ln 
die Höhe !getrieben, die Arbeitsj;eit verkürzt, 
die?lrl)eitsleistung verunndert und die Teu«! 
erung dnrch Dilles dies dermasM erhöht, d-aß 
die hochgeschraubten Löhne nicht annähernd 
den Zweck erreichen, der beabsichtigt ist. Das! 
den anderen zugedachte Uebel fällt dlamit 
wieder auf die Urheber zu-rück. Es ist dies 
eine all^eineine Ausbeutung, die letzten En^ 
des nioinand nützt, aber .alle schädigt. Nur 
eine besondere Mensi.'liensorte zicht Nutzer« 
dc^raus: die Arbeitsf^iulen, Arbeiisumvilli^ 
gen, die von der öffentlichen Fürsorge erhaU 
ten werden, von den Gemeinden, voni StiLla^ 
te. Es ist durchaus kein Geheimnis, daß viele, 
sehr viele von ihmn aus der UeberlegunA 
hand>eln: Wariml soll ich arbeiten, mich Pia«, 
gen, wenu ich als Arbeitsloser uiel besser ste^ 
>he, in de>r endlos freien Zeit auch noch „hilN< 
tiznherum" G^^d dazu verdienen <tann? In 
den Groszstädten gibt es Beispiele für dieses 
Verf't'hren genug. 
In Anbe'.racht diei'er Zustände ist es nich^ 

zu verwundern. d>as; so manche, die sii.1-, in et" 
ivas freundlicheren Tagen selbständig ma-^ 
cben würden, dies jetzt U'nterl<^sseu und ditZ 
Tage in dumpfer Erwartung dal'jinleben. 
Allerdings wird nicht wenig Mut dazn ge^ 
hören, sich jetzt 'a>us reeller t^ruudlage im Le-« 
ben ein Geschäft in Selbsländigteit cuszu^t 
bauen, ahl^ese^hen von dem Kapital, d^is daj^tt 
erforderlich wäre. Viele versuchen es ja anch' 
unter Formen und Be'dinguugen. die dieser 
in allem überspannten Zeit entsprechen. Ob 
nun mi>nji^<' von Glück lieii'unstigt werden, 
nwdreud Zaudere alich das AllerletUe verlie-
reu, was sie besitzen — eines ist sicker: dag 
die Verhältnisse, unter denen wir ^etieiliwär-i 
tig letzen, keine Dauer, leiile Bc'stän'digkeit 
haben können und dasj die Dinge doch all-
niiihlicb über kurz oder lang in rubige:« 
Bahnen einlenken niiiss^ei^ nnd werden. 

?).iruni, so trüb auch die Gell''en>'v!art ist, 
brauchen uud dürfen wir nicht die Hofsnnnig 
aus eine bessere Zukunft ausgeben. Sogar 
a. s^iue abiebbare b"'>re Zukunft. Denn da^Z 
Zerst!^ruug!?!verlk itiid Sn'e'>tfieber, d>as ge-
geiuvärtig linser !!^^eben verbittert, nähert sich!, 
inliner rascher seiueu? .'^^^ölepuukt, jeneni Mo« 
meitt, der eine Umkel^r herbeifübren mns^. 

UnÄ so leben N'ir in c>er i^osfnung nnid Ge^^ 
duld, denn die !^>mfnnng ist d.is tägliche Brot 
des Uugliicklii^s^en. 

Z ö b r e r  V e r w a l t e - r  i .  R .  

MeS. vr. l^rach 
»nrückgekehrt Vr«,ov« «lie«, ». 

Nbr 14—,« Ubr. «WK 

tillokidorck» «lelltriina. 
? Verkauf fämtk. Installation?matennNen, 

Veleuchkingsrsrp«r, Thnamoinajkbinen, 
s»» »» Sirv^ Elektro-. Benzin- und Dieselmotoren. 

ÄnftaVattontAbtettung 
tnneninNallattonen. 

ntSK» ckrutd» ^ o. 

WÄIft 
^»ufmRnnisek« ^dtsiluax, 

Ausführung von L 
Hoch- und Ntederwannung?leit»>naen, 
Tranlsonnatorjtntionen sowie elektrischer 
Zentral« für Ltüdte, Ortsrl^aften. Güter 

und Fabriken tn jeder Stromart. 

VtektrywerkftStte. 
Neuwiikeln sämtlicher elektrischer Maschs-

«»»»«»lr» »Ii«» » a«? ^«paratur nnd Herstellung neuer 
»o»p0»ic» ullv» ». ^stsplKm ZK7 H«i,wrper für «kqeleisen. Kocher u. Spe 

?«!szL»mm>n»c:^rik^i Aslistroj». ««»ari^unk von NolienvoranschiSnen 

Xsleertsv» ul. 1'vlor»lwn 94 «uskiintte werden bereit. 
' willigst erteilt. «t^b? 

Für Walb-Gisenbattnen! 
vetkaufsn kltinO gebrauchte und vollksmm<n neue un» 

gebrauchte Schrvellen, 1 m bis 1 30 Länge, au» Lichenholz 
gearbeitet, ferner gebrauchte ab-r sehr gut erhatten« Schie-« 
nen im Gewichte von 7 Kg. per laufenden NUeter und 3 
Benzin«lNotore zu 4 ferner 25 N)aggonettes von 60 
em Apurweite, ferner komplette «Lijenbahnon vnd Nkateria» 
le in einer Länge von cirka 8 krn, im Ganzen <)der teil, 
weise bei vr»ö,^ Janvkovjö, »olx^iuuötung u. vnmpf. 

»«amsokZica MiMsM 

«««!!«» 
«»«» VK^«PI«0»I 

«». »4 

«Nr empkel^iZn uns lur NslAeNun« von Verken. leksekritten. 
brosctivren. ?skturvn,r«deilen. Lricu'sren./^^jsekkst^en. PSsIesten. 

Prospekten, icataiogen. kiidseken /^k7ic?ez^ren us«.. ̂ enen «ir mU 

reickem 5ct»iNmaterl»l steTs spatte /^usststwng geden Icünnen. 

Autmericssm m«ken «ir suf unseren 5er7Mg5ckinkndeifikd. Kots-
«ons- u. ffordenaruek, l^ttkoxrspki«. 5tein6ruckerel u. Vuckdincjerel 

I«itr»ls: Zuriiievs ullc« 4 fiilsie: Zt7okmsje?zeva uUcs 5 
^ VI« vvG?»»»»« ^ V»N«ik«»i4GN O?»oeot »W? Ii» «lie». 4. 
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Kleiner Anzeiger. 
V«Ich»edene» 

VmiUOkiksVindlachk! Der de-
ßannie Spenalis! iilr ?unci?n-
Kronkkeiten Dr. ordi-
nieri ad ?>. ^w-'ust jeden Diens-
tafl und Freikoq von 2—4 Ukr 
in Maribor. Ro^logooa ulica 2«. 
(SlifadeldNroke). 1. Si. 6»L5 

Z« m(elen g«I«ch» 

Maflaztn oder lichte Äellerräu» 
ms werden üu packten gesucht. 
Ant.ö-^e an die Verwaltung des 
Blaites. 6587 

8iS''riyer Knabe wird .,ur t)es. 
feren. nur Kinderliekenden Fa
milie in die Ko'' aei'even. Anfr. 
Dormitiag, Zidovst^a ulica 3. 

Araiilien?ohrN«I»l für Stra^ß^s^ 
w>rd zu mieten qelucht. An»l^. 
unter Arant^ensahrstudl' an die 
Verwaltung. K6i2 
Einige Kvstherren werden auf
genommen. Adr. in der Verw. 

6k2l 
Für einen Büraer'MIer wird ein 
guter, gesunder Kvsiplakh, am 
Nedlien bei einem Let^rer. slir 
das t^ommende Echul'at^r pe'Utd' 
Zuschr. lind uuier .A. B." an 
die Vemallung zu richten. l'GZ? 

««aNiM-n 

z?aus un^ Verkauf von V^e^^un^ 
gen. Zin?l)cittser. ''^^il-
len. Vis»'. Kafieelil^user zu den 
kttlan^esil'n ^^pdimnmaen 
«imm? RealltStenbiiro ttarl 
Troka. Maribor. Slovi'nSkc, ut 
Nr. 8. 

<^eleg«nk»cNSKäll'» 5 
Sl) ?lv'^ arl'szer. schlagbarer 

Wald bei Batinstalion. 
gieaelei mit l2 Veiimboden 

mit l?clcf'cikt«lokalpn 
Zinshous. Villa. Bäckerei 66 l 8 
durch die to i^ess 'jiealitätenkai, l-i 
.^aaorSN. Barvartka 

vllca S. 

Ja »«rkanl»« 

Sor«erf»eur. funqe. garantier! 
reinralsia ftouvi«'rt zu vertiau^en. 
Anfr. in der Verw. 6Z8Z 
5immsr.«wrtcht«nq zu ver. 
kau'en. Ol) ze'.e^nici 4. sEi'en. 
bahnstraf'.e). 2. St. 6574 
5at)me Redgets 
Trzasl^a cesla 7. 

zu verl^ausen. 
6607 

5u tiaben Norkenskl eUerkvl.^, 
Puchenprll«^el und Weiches. Sinir. 
Verwaltung. ^60? 
Neuer' Atntterwaaen .^u ver-

Pachltjch. NollMar coa kaufen, 
ulica 6. 6ö ^ 

aus.f'ort» und 
Me»cht)o!^^. Spei!eMmer- und 
Aiicheiie nrichlungen bei Poil^. 
Pod mostom 14. 6^33 
Viskai'en. ^^mtUeillg zu ner-
kau'en. ?!nir. Verw. 

Suche per sofort ein oder zwei 
möblierte Zimmer mit Küchen» 
dpnithung oder mit Verpfleguna. 
Offkrte erbiite an Zortio bei 
Mestna KopaliM 1l. 6556 

«»»»»«»»»»»»>»>»»» 

Olsen« Stelle« 

Tüchtiger Beschkagsekmied wird 
aufgenommen. Elegantes Ein-
spünnertiutlch'erwaaerl zu ver
trauten. Anzusranen Cmerich 
Laminger Eiov?nska ulica 26. 

. 65Y6 
Stütze der .?^ous?ro« wird 
gesucht für Landaut in Unter, 
t^rain. Erforderlich praktlsch? 
Kenntnisse und Tätigkeit in 
alten Kausl)altunqszweigen. Ge-
iiildeter Persönlichfieil. sreuno-
licher ^am lienan^chluft zuciefi« 
chert. Vdotograobie erbeten Ba
ronin Codelli Visnjagora, 65-2 
BaMechntker mit eln?as Konz, 
leiproxis wird ausgenommen. 
Gefältil'e Antröne unter.Sofort" 
an die Verwaltiisig. 6^>52 
.intelligenter Vrokttka«? mit 
U»wenischen und deuIschen Sprach-
tientnissen wird mlfcenominen. 
Vorzustellen bei jer S^esellschaN 
sür eletitriiche Ii^ustrie, Voiri-
njslta ul. l l, 2. Stock. 6532 
Etirlichcs, ans'cindiae?, verlds; 
liches, sleifzi 'es «indermädchen 
die auch im Kclu^?^alt milt)ilft, 
sinket ylufnalime. Anträge unter 
.Verläßlich 9' an die Vermal-
tung. 656? 
Ein Müller w rd aufaenommen. 
Anton Petsct)do, Ätarbel^. 66^8 

iZerivren Gefunden 

Verloren einen lOO-'^inarschein. 
Atiiuaetien beim Polizeikiom. 
missariat. 6f^(Z9 
Verloren aus dem Wege von 
Kamnica bis zum L'uds!^i vri 
einen Selbstbinder. Abzunebei' 
in der Verwaltung. 66 lC 

Da ici? meinen j?osten a!5 
.^richs^i^ckkassierin und :5er 
vierer.n in der !^arsÄna kn 
varna auf eigenes verlange, 
ricrlieh. warne icd l)le«nit tem 
Cafetier Herrn Ca pari, sowi«' 
dcsien Zlnaes^elNen irgen:" 
metci,e s'os!iaNe odcr fals-t^c 
Geri^ä?ie zu verl'renen, widri-
^^enfarts ich yeuvnnuen bin 
Hsrichttiche. so vie Iveze zu a>^ 

ßNttbeln: l Bett samt 
1 Kleideri,asten, 1 Noä^tlwjlche.'. 
! Waschilich und > Dich. a"c5 - ^^^.^„zsemt-iiznma-ben^ K619 
neu und licht emailliert, billig 
AU vertiauten. Anfr. A. T. Aleir-
landrova ccsta 57. part. 66^'4 
Ein schönes normales Messing-
den mit Nos'l)aorma!rci!'o .»u 
haben bei F. Aneser. Elovei'^tia 
uiica 5. i 0 
Echte Perlense», nur und er!!' 
lilossioer Slnk'fliigel übcrsied-
llingst^atder?u vertiausen. Anfr. 
Mais'rova utica 2. part. linlis. 
nur vormittags. K6ü3 

gu oermlele« 

lausche so'ort meine Zz'mmerige 
Dillenwolinung. Voltisgalten-
nüt)e, grgen eine ebenfalls Zzim-
merige Wobnung, Bat)ndofnät^e. 
Anfr. in der Verw. 6.-eZ 
Em Belt zu vermieten. Dravsf.a 
ulica lO. !. Stock. ii6l6 
^e möblierte zwei^irr.meriqe 
Villa-Wodnunq iami j^liche. > 
mit l. lL-eptemtier zu vermirten. Suche 
Anfr. unter .?t. Ät." an die 
Verwaltung. 66l7 

Steffi «Ffki'ai 

Triststen Snq?>rer 

Kalk 
l^a t 

(5. Plckei, 1ic»roZ<^.cva »'licc^ 
Nr. .-^9. 60! b 

WWW! 

Endes gesertiple erlilurt. dic 
gegen ibren Sot)n und des'.en 
Braut gemachten et-.rcnrüdriaeii 
Aulzerun^en mit dem Ausörurt 
d«s Bedauerns zurückzunehmen. 

> !IIutter Radej 
Sludenci. Aletilondrova cesla 35 

> KscZl 

Tou!c!,e schönes SporherbziM' 
mer mit elelitrijltes t.'ichi. siegen 
ein el)eniolches. Anfr. Vw. 66l!j 
Rein möbliertes, streng ^er'ariei'-
tes Zimmer init zwei Letten 
sotort zu veiMieten. Vinarst^o 
»lica LS. 6614 

leiitunkSscituae. ilündige 
«iinel)mer' von ledem Quantum 
Eier und Kesliigel. — Gefällige 

Zuich'iften eri)eten au: 
ülskso s^fitZiksnct 

Eier» und Getlüge-Kandlung 
en gros und en detail. 
Varazdin. Telefon Nr. 64. 

6380 ^ 

sefchaftsvous 
im Zentrum 

der Stadt Mari bor, bestehend aus zwei 
GeschÄstslokaten mit Portals; im Kos ein 

Gebäude sür Werkstätte verwendbar, ferner 
ein ^ofgebäude mit Magazin, Wapenremise und 

Stall sür 4 Pferde, samt lMnem Garten zu ver
lausen. Nach Kansverkraq sännliche Münch beziehbar. 
Anzufragen beim Besitzer, Slovenska ulica lS. — ö58l 

t / 

MSde^dauz 

Karl?rel5.Marlbor 
befindet sich ^'unmehr in der GostzOH?« «l. 

im ehemaligen Warenhause G«ft«v Pirch«». 

Größtes Lager von Möbeln und -Bettwaren 

zu billigsten Preisen. Provinzversand. Preis« 

listcn franko. Freie Besichtigung ohne Kauf

zwang. S5S0 

WogMnwlrDlenstagkin? 

wo stets frisches kaltes Vier der hiesigen Brauerei,u jeder 
Tageszeit kredenzt wird. Gute, bürgerliche Rüche.' Spezial» 
Naturweine aus den besten Gegenden. Bei schlechter Wit
terung im totale. / ' ggiz 

Verlmutttt 
in ieder Form und Menge zu kaufen gesucht. SS4V 

Erlte Kaopffobr». Sloveneka ?siftkica. 

Sehx guter 

lleberfledlunas-Anzelgt! 
Teile dem ^geehrten Publikum wit, daß ich mein 

i»on der Dr«v»?« «kteck Rl. (Lelber) in dle 
fattenbachava uUea 8 »Nagystraße) verlegt habe. Für 

liilligfle preise an Mehl, Reis, Zacker, Xaffee u. a. und 
reellste Bedienung wird gesorgt. 6605 

K. Dobljekar, Gemischtwarenhandlung. 

flüSlltllltlllllliek 
6ZX9S. große» Puantum, 
ttchkarna d. d 

hat abzugeben M»rihO»»k« 

S0 SeKtolilter samt guten Fässern per Liter K. v 
!b«». 

tugsl. ab bt«k 
zusammen sogleich abzugeb«». («ussuhrkret). «tzSS 

S. «arr«rO, in St. Auprecht a/Raab» Oslsietermar». 

Klaub-Koks 
vorzüglich geeignek fiir Schmied« 

und Schlosser hal abzugebe»: 

c/v skUWiov, 

M a r i  b  o  r ,  A o m e n s k e g a  u l i c a  

5»7« gegenüber der ehem. Äolonieschul«. 

öi.c)c«<s 
ln jeder Srvze auf Lager sowie 

Anfertigung In Mrzefter Arlft. 

iMariborska Mama d. v. 

<«» Im M«» I»»»»«, U»»»««» «xl »»»DU, 
«UM» »om H. ZMII H««. 
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